
Bei derEuropameisterschaft 1988 stand er für die
deutsche Fußball-Nationalmannschaft im Tor.
Als 534-facher Bundesligaspieler hat er Millio-
nen verdient. Vor knapp drei Wochen aber zog

Eike Immel ins RTL-Dschungelcamp, legte sich sogar mit
Ratten in einen Sarg. 50 000 Euro soll er dafür bekommen
haben. Immel braucht dasGeld. Er ist verschuldet. Sein fi-
nanziellerAbstieg ist keinEinzelfall.Michael Daudert, 43,
schätzt, dass jeder dritte Fußballprofi nach Ende seiner
Karriere in ähnliche Schwierigkeiten gerät. Daudert und
sein Bruder Christian, 41, nutzen den Beratungsbedarf.
Sie arbeiten als Vermögensmanager für Profifußballer.
34 Profis gehören zu ihren Klienten, darunter aktuelle

und ehemalige Nationalspieler wie Thomas Hitzlsperger,
Oliver Neuville und Marko Rehmer. Michael Daudert:
„Wir lenken den Fokus der Spieler auf ihr zweites Berufs-
leben. Wenn sie zehn Jahre lang hart arbeiten, verdienen
sie genug und haben hinterher die freie Entscheidung, zu
machen, was ihnen gefällt.“ Zunächst braucht der Spieler
ein Gespür für Finanzen: Er soll lernen, wiemanmit Geld
umgeht. „Das ist nicht selbstverständlich.VieleProfis sind
sehr jung, unerfahrenundverdienenplötzlichwahnsinnig
gut“, sagt Daudert. Das üppigeGehalt lockt schlechte Rat-
geber an, die zuwaghalsigen Investitionen verführen. Eine
schwere Verletzung kann den Traum von der Bundesliga
schlagartig beenden. Und nicht wenige Profis verzetteln

sich in Immobiliengeschäften. Daudert: „Banken agieren
da fahrlässig und lassen die Finanzierungen über 30 Jahre
laufen, obwohl der Spieler nur kurze Zeit so viel Geld ver-
dient. Nach der Karriere weiß der Ex-Profi nicht mehr,
wie er den Kredit weiter bedienen soll.“ Wirklich unver-
nünftig seienFußballer nur selten. Einmal allerdings habe
er mit einem Spieler zusammengesessen, der unbedingt
für 340000 Euro Rennpferde kaufen wollte. „Der war be-
ratungsresistent.“
Eigentlich zog es die Brüder aus Rostock aufsMeer. Sie

studierten an der Hochschule für Seefahrt in Warne-
münde, fuhren als Offiziere der DDR-Handelsmarine zur
See. Doch in den Jahren nach demMauerfall orientierten
sich die Brüder neu und schrieben sich an der Universität
Freiburg ein, die sie im Jahr 2000 als Diplom-Vermögens-
berater verließen. Zu diesem Zeitpunkt waren sie schon
im Geschäft. Die Idee kam den Familienvätern 1997. „Wir
lasen einen Zeitungsartikel über Banker, die US-Basket-
ballstars in Finanzfragen coachen“, erzählt Daudert. Wer
in Deutschland hoch dotierte Sportler sucht, findet diese
im Profifußball. Ihr erster Klient war Ewald Lienen, der
einst einen Großteil seines Vermögens bei Immobilien-
geschäften verlor, heute aber nach einigen Bundesliga-
stationen erfolgreich als Trainer inGriechenland arbeitet.
„Leute wie euch braucht fast jeder Profi“, urteilte Lienen
zufrieden. Er empfahl die Brüder weiter. GeroLawecki

BislangwarAutorinUlrikeHeitze, 40,
fest überzeugt, auf das szenige Berlin
der Nachwendezeit gut verzichten zu
können. Sie war mit Besuchen im um-
mauerten,puschigenWest-Berlin groß
geworden und nun gab sich das „neue“
Berlin plötzlich hip und trendy, beses-
sen von einer hektischen Goldgräber-
stimmung. Danke, nein. – Seit einem
ausgiebigen Abendessen mit Mark
McGuire wankt ihre Abneigung aller-
dings heftig: Der Wahl-Hauptstädter
zeichnete seine Zeit in der Berliner
Club- und Modeszene in so bunten,

mitreißenden Farben, dass unsere Au-
torinmittlerweile sicher ist, etwas ver-
passt zu haben. Mit der gleichen Be-
geisterung macht sich der Ex-Macher
der fast schon legendären Modemesse
Bread & Butter daran, eine neue junge
Modemesse in Düsseldorf aus der
Taufe zu heben. Weare heißt sie und
nächsteWoche geht’s los.Man darf ge-
spannt sein. Unsere Autorin drückt
zwar alle Daumen, aber für den Fall,
dass es danebengeht, wüsste sie schon
einen neuen Job für McGuire: Berlin-
Botschafter.

Impressum

Finanztrainer.Michael undChristian
Daudert fuhren einst für dieHandels-
marine derDDRzur See. Jetzt beraten
sie Profifußballer inVermögensfragen.
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